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Mobiles Wissens-Management

Dass mit Wissen und Informationen heutzutage sensibler umgegangen wird, erkennen wir aus
aktuellen Debatten der Massenmedien. Nach dem hermetischen Prinzip ,Wissen ist Macht”
errichten auch globale Unternehmen ein weltweites informelles Netzwerk, um sich den
Wissensvorsprung gegenuber Mitbewerbern zu sichern [Sult13]. Die heutigen Mobiltechnologien
wie mobile Ortung, Push-Dienste, mobiles Breitband, Streaming und HTML5 eroffnen neue
Dimensionen fur das Informations- und Wissensmanagement.

Prozessorientiertes Wissensmanagement hat zum Ziel, im taglichen Business die
Wissensverarbeitung zu erkennen und weiterzuentwickeln und mit den Geschaftsprozessen in
Beziehung zu setzen. Wesentliche Fragen sind beispielsweise, wer welches Wissen erlangt und es
mit wem teilt [Gron09, Remu02]. Neben einigen semi-formalen Ansatzen, um Wissen und
Wissensfliisse darzustellen [HeS099, BHS007, BuSc08, Staa08, MSSt01], steht fiir den genannten
Anwendungsfall die KMDL (Knowledge Modeling and Description Language) zur Verfigung. Die
KMDL ist eine systematische Beschreibungs- und Analysemethode, welche Wissensumwandlung
prozessorientiert modelliert und formal beschreibt [Gron09, GrFr06].

Bei der Wissensumwandlung spricht man dabei von Konversionen. Sie beschreiben u. a. den
Ubergang von stillschweigendem (zum Beispiel Insiderwissen in den Képfen von Schliisselpersonen)
zu explizitem Wissen (etwa in Biichern oder auf Webseiten). Mogliche Einflussfaktoren sind
beispielsweise politischer, rechtlicher, ja sogar kultureller und sozialer Art, die besonders in der
globalen Zusammenarbeit (z. B. internationale Konzerne, Joint Ventures) ein Rolle spielen konnen.

Auch die Informationsaufbereitung ist ein wichtiger Faktor. Gerade das Management benotigt eine
geeignete Verdichtung, so dass die spezifisch relevanten Informationen nicht in der Masse der
verfugbaren Daten untergehen [SuSo13]. Entscheidend hierbei ist, welche Informationen zu dem fur
ein begrundetes Handeln wesentlichen Wissen fuhren. Systematisches Wissensmanagement sollte
demnach einen Teil des Prozessmanagements darstellen.



Mobiles Wissensmanagement fiur Entscheider

Es gibt drei wesentliche Aspekte, die mobiles Wissensmanagement, und somit den strukturierten
Einsatz von KMDL auf Mobilgeraten, motivieren: die unmittelbare Strukturierung eigener Gedanken
und Ideen, das Kommunizieren derselben mithilfe von Tablets und das Matching von
Wissenssuchenden und Wissenstragern iiber mobil organisierte Netzwerke.

Die unmittelbare Strukturierung eigener Gedanken und Ideen

Metadaten (Gedanken, Ideen, Erkenntnisse), die adhoc im Ablauf entstehen, konnen mit Hilfe
mobiler Gerate, direkt und ohne Verluste aufgenommen und in die Daten der betrieblichen
Anwendungssysteme

integriert werden. Benotigte Metadaten sind vor Ort abrufbar und kombinierbar. Hierbei entstehen
zwei Potenziale - die mobile Bereitstellung von aktuellen betrieblichen Daten, welche orts- und
zeitunabhangig erfolgen kann sowie die mittels mobiler Gerate gestaltete Erfassung
geschaftsrelevanter Daten (vor Ort und in Echtzeit) einschlieBlich deren strukturierter
Zuruckfuhrung in die betrieblichen Informationssysteme.

Ein geeignetes Modell dient dazu, entsprechenden Informationen am Prozess zu generieren,
beziehungsweise kontextsensitiv bereitzustellen oder abzufragen. Die Prozesssicht der KMDL bildet
hierfur eine geeignete Basis, weil durch die Prozesssicht sowohl Geschaftsprozess und
Wissenskommunikation verknupft, als auch wissensintensive Aktivitaten mit deren Kommunikation
im Sinne der Konversionen identifiziert und analysiert werden konnen. Die entstandenen Modelle
und die Umsetzung der Erkenntnisse kann zur Verbesserung der Informationsverteilung und -
kommunikation des operativen Prozessmanagements eingesetzt werden.
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Mobiles Kommunizieren von Gedanken, Ideen und Wissen

Da die Modelle der Geschaftsprozesse als Visualisierungs- und Transportmittel dienen und deren
Kommunikation zunehmend mobil erfolgt, liegt ein Potenzial darin, die Modellierung ebenfalls mit
mobilen Geraten zu realisieren (Abb. 1). Dies kann praktisch mit entsprechenden Apps gestaltet
werden, die auch auf den Datenbestand der betrieblichen Anwendungssysteme zugreifen konnen.



Beispiele sind der Abruf entscheidungsrelevanter Wissensereignisse oder das Erkennen von
Wissensfliissen, Kommunikationen einschliefSlich ihrer Muster sowie opportunistische Konversionen
[Sult2013].

Sie mussen sich als Abonnent anmelden um den hier fehlenden Teil des Inhalts zu sehen. Bitte Login fur
Zugriff.

Noch nicht Abonnent? Sonderaktion nutzen.

e 7 Euro/Monat NEWSabo digital - sofort zugreifen & online bezahlen.
e 13,5 Euro/Monat NEWSabo plus inkl. 5x Logins & Print-Ausgaben - sofort zugreifen & per Firmen-
Rechnung bezahlen.

Uber den Autor

Dipl.-Ing. Sander Lass ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl fiir Wirtschaftsinformatik und
Electronic Government der Universitat Potsdam. Seine Schwerpunkte sind Technologien dezentraler
Steuerungskonzepte fiir Produktionssysteme. Hier untersucht er u. a. die Einsatzmoglichkeiten
mobiler Technologien. Auf der iOS-Plattform ist er als Entwickler tatig.

Literatur:

[Gron09] Gronau, N. (2009). Wissen prozessorientiert managen. Methode und Werkzeuge fur die
Nutzung des Wettbewerbsfaktors Wissen in Unternehmen. Munchen, Deutschland: Oldenbourg.

[Gunnl13] Gunnarsson, M. (2013). Business & IT: Welche Nutzer brauchen oder mochten mobile
ERP-Apps? PC Magazin, 09.10.2013,
www.pc-magazin.de/ratgeber/mobiles-erp-auf-dem-vormarsch-1548775.html

[Remu02] Remus, U. (2002). Prozessorientiertes Wissensmanagement - Konzepte und Modellierung,
Universitat Regensburg, Dissertation, 2002.

[HeS099] Heinsohn, J., & Socher-Ambrosius, R. (1999). Wissensverarbeitung - Eine Einfithrung.
Spektrum Akademischer Verlag.

[BHS007] Boersch, 1., Heinsohn, J., & Socher, R. (2007). Wissensverarbeitung - Eine Einfithrung in
die Kinstliche Intelligenz fur Informatiker und Ingenieure. 2. Auflage Spektrum Akademischer
Verlag.

[BuSc08] Bullinger, H.-]., & Schreiner, P. (2008). Business Process Management Tools - Eine
evaluierende Marktstudie iiber aktuelle Werkzeuge. IAO - Fraunhofer Institut fur Arbeitswirtschaft
und Organisation.


http://newsolutions.de/it/wp-login.php?action=login&redirect_to=http://newsolutions.de/it/mobiles-prozessmanagement-mit-kmdl/
http://newsolutions.de/it/abo/aktion-kindle/
http://newsolutions.de/it/abo/register/
http://newsolutions.de/it/abo/get-newsabo-plus/
http://newsolutions.de/it/abo/get-newsabo-plus/

[Staa08] Staab, S. Wissensmanagement mit Ontologien und Metadaten. In: Informatik Spektrum 25
(2002), Nr. 3, S. 194 - 209.

[MSSt01] Maedche, A., Staab, S., Studer, R. (2001). Ontologien. Wirtschafts informatik 43(4),
393-396.

[GrFr06] KMDL - Eine semiformale Beschreibungssprache zur Modellierung von
Wissenskonversionen. Wirtschaftsinformatik, 48(5), 349 - 360.

[SuBr13] Sultanow, E., & Brockmann, C. (2013). Knowledge Analytics. NewSolutions, 20(11), 8-11.

[Sult13] Sultanow, E. (2013). Wissen zuganglich machen mithilfe von Mobiltechnik. iX, 26(11),
122-126.

[Sult14] Sultanow, E. (2014). Entwicklung einer mobilfahigen KMDL-App fur iOS. Arbeitsbericht,
Lehrstuhl fur Wirtschaftsinformatik und Electronic Government, Universitat Potsdam. Stand:
05.01.2014.

[SuSo13] Sultanow, E., & Sonnenborn, H.-P. (2013). Entscheidungsrelevanz und
Personengebundenheit als diffizile Wissenseigenschaft: Eine empirische Studie zu acht Faktoren. IM
Information Management & Consulting, 28(2), 76-83.

[Vlug13] Vluggen, H. (2013). Mobiles ERP auf dem Vormarsch. PC Magazin, 09.10.2013,
www.pc-magazin.de/ratgeber/mobiles-erp-auf-dem-vormarsch-1548775.html



	[Mobiles Wissensmanagement für Entscheider]
	Mobiles Wissensmanagement für Entscheider
	Die unmittelbare Strukturierung eigener Gedanken und Ideen
	Mobiles Kommunizieren von Gedanken, Ideen und Wissen

	Über den Autor
	Literatur:


